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ANZEIGE ANZEIGE

20 Millionen Euro für Palatino-Flammkuchen

VON OLAF LISMANN

HAUENSTEIN. „Wir sind in eine ande-
re Liga vorgestoßen“, sagt Frank
Wambsganss, geschäftsführender
Gesellschafter der Gusto Palatino
GmbH & Co KG. Das Marktpotenzial
für Flammkuchen sei riesig und der
Markt wachse immer schneller. Der
Teigboden sei extrem vielfältig ver-
wendbar, könne sich unterschied-
lichsten Kulturen und Essgewohnhei-
ten anpassen und komme auch mo-
dernen Ernährungsgewohnheiten
entgegen, erläutert Wambsganss:
weg von dicken Teigunterlagen, weg
von Hefe. Heute sei das Verständnis,
was Flammkuchen sei, wesentlich er-
weitert. Flammkuchen könne man
sogar auf dem Grill zubereiten.

Die Erfolgswelle des krossen Fla-
dengerichts trägt das Hauensteiner
Unternehmen seit Gründung im Jahr
2006 in immer neue Größenordnun-
gen des Geschäfts. Gusto Palatino
sieht sich selbst auch als Trendsetter
dieser Entwicklung. Derzeit produ-
ziert das Unternehmen bis zu 40 Mil-
lionen Flammkuchen und Flammku-
chenböden pro Jahr. Das sind etwa
doppelt so viele wie vor sieben Jah-
ren. Das Unternehmen mit zwei nahe
beieinanderliegenden Werken in
Hauenstein bewege sich mit der Pro-
duktion jetzt ziemlich an der Kapazi-
tätsgrenze, sagt Wambsganss. Er
müsse für die Bestandskunden noch
etwas freie Kapazität bereithalten,
um deren organisches Wachstum be-
gleiten zu können.

Die Kunden sind vor allem der
Großhandel für Gastronomie und Ho-
tellerie. Gusto Palatino produziert zu-
dem eine Reihe von Eigenmarken für
den Einzelhandel und beliefert unter
eigenem Namen regionale Super-
marktketten. Sogar Sterne-Restau-
rants würden mit den Produkten von
Gusto Palatino beliefert, sagt Wambs-
ganss. Inzwischen träten immer

Die Hauensteiner Gusto Palatino sieht sich als Marktführer bei Flammkuchen-Spezialitäten für die Gastronomie.
Jetzt wagt das Unternehmen den nächsten großen Expansionsschritt: mit einer Rieseninvestition
in ein neues Werk im nördlichen Elsass.

mehr potenzielle internationale Kun-
den ganz anderer Größenordnungen
an das Hauensteiner Unternehmen
heran.

Um der schnell wachsenden Nach-
frage weiter gerecht zu werden, wagt
der Hauensteiner Hersteller nun ei-
nen großen Expansionssprung. Im
nahen Elsass soll ein neues, noch grö-
ßeres Werk entstehen. 20 Millionen
Euro investiert Gusto Palatino. Baube-
ginn am Standort in Drachenbronn,
rund zehn Kilometer südwestlich von
Weißenburg gelegen, soll bereits im
Oktober dieses Jahres sein. Im Früh-
jahr 2022 soll die Produktion begin-
nen. Dafür steht dann eine 170 Meter
lange Produktionshalle mit mehreren
Produktionslinien bereit.

Damit soll sich die derzeitige Pro-
duktionskapazität auf dann rund 80
Millionen Flammkuchen pro Jahr ver-
doppeln. Wegen des geplanten hohen
Automationsgrades rechnet Wambs-
ganss im künftigen Werk mit rund 25
neuen Beschäftigten einschließlich
Verwaltung. Derzeit beschäftigt das
Hauensteiner Unternehmen 75 Mit-
arbeiter.

Wambsganss hat in Hauenstein
keine weitere ausreichende Expansi-
onsmöglichkeit gesehen. Die Wahl
fiel auf den französischen Standort
rund 40 Kilometer Luftlinie von Hau-
enstein, weil dort ein Neubau ohne
Einschränkungen möglich sei und zu-
dem weitere Expansionsfläche vor-
handen seien. Auch hätten regionale
Behörden und die regionale Politik
ein sehr hohes Engagement gezeigt,
äußert Wambsganss. Der Standort
des künftigen Gusto-Palatino-Werkes
befindet sich in auf einem ehemali-
gen Kasernengelände, das das franzö-
sische Militär erst im vergangenen
Jahr geräumt hat.

Zudem sei Frankreich zusammen
mit Österreich nach Deutschland der
zweitwichtigste nationale Markt für
Gusto Palatino. Die Franzosen legten

sehr viel Wert auf die regionale Her-
kunftsbezeichnung Elsass, erläutert
Wambsganss, der selbst im Elsass
wohnt. Aus dem neuen Werk sollen
künftig nicht nur Frankreich, sondern
auch die Benelux-Staaten, Spanien
und Nordamerika beliefert werden.

2013 erreichte Gusto Palatino nach
Angaben von Wambsganss noch ei-
nen Umsatz von rund 8 Millionen Eu-
ro. In diesem Jahr peilt das Unterneh-
men 20 Millionen Euro an. Produziert
werden in Hauenstein runde, ovale,
rechteckige oder nach Vorgabe ge-
formte Flammkuchenböden, die von

den Kunden selbst belegt werden
können, oder nach Kundenwunsch
fertig belegte Flammkuchen in Tief-
kühlqualität, die nur noch fertig geba-
cken werden müssen.

Das Unternehmen habe viel Lehr-
geld bezahlt, bis die heute hochauto-
matisierte Produktion in diesen Men-
gen eine derart hohe Qualität liefern
konnte, sagt Wambsganss. Das ging
über die Entwicklung speziell ange-
passter Maschinen bis hin zu ausge-
tüftelten Qualitätsvorgaben etwa für
das verwendete Mehl oder die einge-
setzte Crème fraîche. Kern der Pro-

duktion ist ein eigens entwickeltes
Heißpressverfahren, mit dem der Teig
in Form gebracht und leicht vorgeba-
cken wird. Der Teig entstehe lediglich
aus Weizenmehl, Öl, Wasser und ei-
ner Prise Salz, sagt Wambsganss, und
komme ohne Hefe und ohne jegliche
Zusatzstoffe aus. Dennoch gelinge es
durch eine beinahe klinisch saubere
Produktion für das gekühlte Produkt
eine Haltbarkeitsdauer von mehr als
50 Tagen zu erreichen – ohne jegliche
Konservierungsstoffe. Fertiggeba-
cken sei der Flammkuchen so leicht
und kross wie traditionell hergestellt.

Wambsganss sieht einen wesentli-
chen Wettbewerbsvorteil von Gusto
Palatino darin, Flammkuchen in der-
art großer Menge bei zugleich he-
rausgehobener Qualität herstellen zu
können. Das mit hohen Investitionen
entwickelte Know-how dafür werde
deshalb in besonderer Weise vor
Nachahmern geschützt. Es sei für
Konkurrenten sicherlich nicht ein-
fach, in dieser Größenordnung die
vom Handel geforderten, sehr hohen
Qualitäts- und Zertifizierungsstan-
dards sowie die Lieferzuverlässigkeit
zu erbringen.

Roden für
Tesla-Fabrik erlaubt
GRÜNHEIDE. Die Rodung für die Fa-
brik von US-Elektroautobauer Tesla
im brandenburgischen Grünheide
kann nach einer Gerichtsentschei-
dung weitergehen – und schon gibt
es neue Proteste.

Umweltschützer machten gegen die
Baumfällung, die am Freitag fortge-
setzt wurde, mobil. Zwei Aktivistin-
nen kletterten auf Bäume im Wald in
Grünheide nahe Berlin. „Wir holen
jetzt Höhenretter der Polizei zu Hil-
fe“, sagte eine Sprecherin. Ein Spre-
cher der Umweltgruppe Baumpira-
tinnen sagte, seit den Morgenstunden
seien „zwei Menschen im Wald“. Die
geplante Sprengung mehrerer Bom-
ben aus dem Zweiten Weltkrieg auf
dem Gelände für eine Tesla-Fabrik ist
wegen der Protestaktion verschoben
worden. Am Abend hieß es, die
„Baumpiraten“ seien nicht mehr auf
dem Gelände.

Bundeswirtschaftsminister Peter
Altmaier (CDU) begrüßte das grüne
Licht zur weiteren Rodung für die ge-
plante Tesla-Fabrik. „Das ist ein gutes
Urteil für Umweltschutz, Arbeitsplät-
ze und Zukunftstechnologien“, sagte
Altmaier auf einer Reise in Litauens
Hauptstadt Vilnius. Das Urteil sei ein
wichtiges Signal für eine klima-
freundliche und CO2-neutrale Autoin-
dustrie in Deutschland. „Ich erhoffe
mir hiervon auch eine Intensivierung
der Diskussion zum Thema Planungs-
beschleunigung.“

Proteste gehen weiter – Umweltschützer klettern auf Bäume
Brandenburgs Ministerpräsident

Dietmar Woidke (SPD) sieht Tesla im
Zeitplan. „Ich bin froh, dass mit der
Entscheidung des OVG die Rodungs-
arbeiten weiter vorangehen können
und ich denke, dass sie in der nächs-
ten Woche abgeschlossen werden
können“, sagte Woidke. Proteste ge-
gen die Ansiedlung könne er aber
nicht nachvollziehen. Es gehe nicht,
einen Stopp der Rodungen zu fordern
und gleichzeitig Tesla in Brandenburg
wollen. Er sehe in der Masse der Be-
völkerung eine große Unterstützung.

Tesla kann noch vor dem Beginn
der Vegetationsperiode weiter Bäu-
me auf einem Teil des Geländes fällen.
Dabei geht es zunächst um rund 90
Hektar. Das Oberverwaltungsgericht
Berlin-Brandenburg hat die Eilanträ-
ge zweier Umweltverbände gegen die
vorzeitige Zulassung des Rodens in
zweiter Instanz zurückgewiesen
(OVG 11 S 8.20). Der Beschluss ist
nicht anfechtbar.

Die Umweltschützer – die Grüne Li-
ga Brandenburg und der Verein für
Landschaftspflege und Artenschutz in
Bayern – halten die Rodung für
rechtswidrig, weil die Fabrik noch
nicht abschließend genehmigt ist.
Tesla will vom kommenden Jahr an in
Grünheide Elektrofahrzeuge bauen.
Der Bundesverband der Deutschen
Industrie (BDI) bezeichnete den Ge-
richtsbeschluss als „wichtiges Signal
für den Investitionsstandort Deutsch-
land“. |dpa

So soll das neue Werk des Hauensteiner Flammkuchenherstellers Gusto Palatino im elsässischen Drachenbronn aussehen. Der Beginn der Bauarbeiten ist für
den Herbst dieses Jahres geplant, die Produktion soll 2022 anlaufen. FOTO: GUSTO PALATINO/FREI
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Arrivee de Gusto Palatino : le coup d'envoi 
de la reconversion du casernement.militaire 

En plus de l'atelier de production, l'entreprise allemande ouvrira un · restaurant et un show-room. De quoi creer 25. emplois. Elle envisage �galement d'amenager des logements
touristiques dans la cite cadre. Document remis LCR 1 · 

Un atelier de production de 
fonds de tartes flambees 
allemand dans l'ex-base ae­
rienne dont la reconversion 
etait annoncee comme touris­
tique? L'annonce de l'arrivee 

. du premier investisseur dans 
le casernement a de quoi 
surprendre, mais elle s'ins­
crit dans la strategie du Pays 
de Wissembourg. . . 

L 
e pn1sident du Pays de Wis­
sembourg Serge Strappa­

zon avait le sourire mercredi 
soir. Aux cötes, entre autres, du 
president de l{egion Jean Rott­
ner et de son homologue du 
Departement Frederic Bierry, 
Frank Wambsganss, · un des 
trois dirigeants associes de 
l'tntreprise allemande Gusto 
Palatin 0, s'est engage a investir 
15 millions d'euros pour instal­
ler son atelier de production de 
fonds de tartes flambees a Dra­
chenbronn·. Une nouvelle qui, 
apres l'annonce de la creation 
du Chemin des cimes eri. juillet, 
marque le coup d'envoi de la 
reconversion de l'ancienne ba­
se aerienne. 

■ L'objectif : developper
l'attractivite et l'economie
du territoire

« La fermeture de la base en 
2015 avait engendre la sup­
pression de ·plusieurs centai­
nes d'emplois directs. Nous 
avons eu la volonte de faire de 
cette catastrophe une opportu­
nite de rebond, avec un axe fort: 
base sur le tourisme et l'econo­
mie », a contextualise Serge 
Strappazon. Et Je president de 
rappeler que le casemement et 
la cite cadre s'etendent sur une 
surface de 16,5 hectares. «-Ön 
ne peut pas !es amenager uni­
quement avec des activites tou­
ristiques. Notre- strategie, qui 
vise a eviter la friche et a deve­
fopper l'economie du territoi­
re, etait d'avoir un point d'at­
tractivite fort afin que des 
investisseurs soient interesses 
pour rejoindre. l'ancien caser­
nement. Le but etant de creer 

. de l'emploi. » 

En s'installant a Drachen­
bronn, Gusto Palatino assure 
la creation de 25 emplois, princ 

cipalement des ouvriers quali­
fies. Car l'atelier de production 
sera « moderne et automati­
se », ·a indique Frank Wambs­
ganss, ajoutant par · ailleurs 
qu'il ne generera ni bruit, ni 
fumee, ni odeur. Les dix lignes 
de production lui dorineront 

une capacite de 280 0Ö0 pieces 
par jour. « Elles seront notam­
ment exportees en Europe, aux 
Etats-Unis et au Canada », a 
mentionne le dirigeant alle­
mand, ajoutant que « si l'activi­
te marche bieri, nous aurons la. 
possibilite de doubler la surfa­
ce de production ». De quoi 
faire dire a Serge Strappazon 
que Drachenbronn deviendra 
la « capitale de la tarte flam­
bee ». Tout en precisant que 
Gusto Palatino, base a Hauen­
stein, en Rhenanie-Palatinat, 
vendait deja des fonds de tartes' 
flambees a un grand nombre 
de restaurants alsaciens ne !es 
fabriquant pas eux-memes. El­
le fournit egalement la grande 
distributioQ, et notamment des 
foumisseurs comme Metro. 

L'un des dirigeants de Gusto Palatino, Frank Wambsganss� a 
presente son projet mercredi soir notamment devant le president 
du Departement Frederic Bi!!rry, le president du Pays de 
Wissembourg Serge Strappazon, le president de la Region Jean 
Rottner et le depute Frederic Reiss. Photo DNA/Guillemette JOLAIN 

■ Un atelier de production,
mais pas seulement

qusto Palatino, qui choisira 
un nom franc;:ais pour son uni­
te de Drachenbronn, ne s·e con­
tentera pas d'implanter un ate­
lier de production. « Le site 
ayant une vocation touristi­
que, nous avons negocie pour 
qu'il ouvre egalement un res­
taurant et un magasin de pro­
duits du terroir », decrit Serge 

Strappazon, ajoutimt que l'en­
treprise allemande _comptait 
egalement, dans un secpnd 
temps, ouvrir des. heberge-. 
ments touristiques dans la cite 
cadre. 

Au total, Gusto Palatjno 
achetera pres de six des douze 
hectares du casemement, et la 
plupart,de la cite cadre (sauf le 
cinema et l'ecöle), pour son 
futur projet d'hebergement 
touristique, soit au total quel­
que dix hectares. II s'installera 
dans la partie centrale et sud 
du casernement. II restera 

donc 6 hectares dans la partie 
nord. Cette surface fait l'objet 
d'un appel a manifestation 
d'interet afin de trouver d'ali­
tres investisseurs. · « Nous 
avons eu pas mal de carididatu­
res: Nous devons !es etudier 
pour voir celles qui correspon­
dent au mieux au projet, et 
comment les agencer, choisir 

1. celles qui sont compatibles en­
tre elles », a informe Serge 
Strappazon, qui a annonce se 
donner deux ans pour concre­
tiser cette partie. Une dizaine 
d'artisans locaux ont egale-

L'entrepr.ise, leader de fonds de tartes 
flambees 
L'entreprise Gusto Palatino, creee en 2006, est 
basee a Hauenstein (ou eile a deux usines), en 
Rhenanie-Palatinat, et emploie 80 salaries. El­
le est dirigee par trois associes, Frank Wambs­
ganss, Michaela Paulsen et Dieter Wieser. Elle 
fabrique essentiellement des fonds de tartes 
flambees, mais egalement des tartes flambees 
gamies. Chaque annee, eile produit 35 mil­
lions de pieces, qui sont vendues a des restau­
rateurs et a la grande distribution, en France, 
Belgique, Chine, Australie et Canada. Son 
chiffre d'affaires est de 20 millions d'euros. Se 
trouvant un peu a l'etroit sur son site histori­
que, eile cherchait a se developper en France. 
L'entreprise est engagee dans Je developpe­
ment durable. Elle a installe des panneaux 
photovoltaiques sur les toits de ses bätiments 
en Allemagne, et fera de meme a Drachen­
bronn. Elle utilisera egalement la chaleur du 
processus de production pour chauffer ses 
locaux. La societe attache une grande impor­
tance a la qualite de ses matieres premieres : 
50 % de sa farine vient de France et eile 
travaille chaque annee 4 500 tonnes de farine 
sans additif. Elle realise egalement elle-meme 
les emballages. 
Lors de son installation, a Drachenbronn, 
l'entreprise beneficiera d'exonerations de 
charges sociales pendant trois ans et fiscales 

-

Michaela Paulsen et Frank Wambsganss, deux 
des trois dirigeants de Gusto Palatino. 
Photo DNA/Guillemette JOLAIN 

pendant cinq ans (l'exoneration sera ensuite 
degressive), Drachenbronn etant une « zone 
de restructuration de la defense » (ZRD). Mais 
ce n'est pas cet argument qui l'a convaincue 
- Ies avantages financiers etaient plus impor­
tants en Lorraine, site qui etait en concurren­
ce avec Drachenbronn. Si eile a choisi la cite
du Dragon, c'est pour « l'image » et la « mar­
que Alsace ». 

ment candidate. Les demandes 
sorit etudiees. 

■ Decon$truction,
reconstruction et ouverture

La communaute de commu­
nes, qui a eu l'accord de la 
Defense pour racheter l'empri­
se militaire du casernement et 
de la cite cadre a !'euro symbo­
lique, va s'attacher, au cours du 
premier semestre 2020 (les tra­
vaux debuteront .en mru:s) a 
« readapter » le site, une täche 
qui comprend la deconstruc­
tion de certains bätiments, et la 
viabilisation. Ces frais sont 
subventionnes par l'Etat dans 
le cadre du contrat de redyna­
misatfon de site de· defense 
(CRSD) et par la Region dans 
le cadre de son programme de 
reh�bilitation des friches. Les 
marches viennent d'etre lances, 
pour la deconstruction, dont le 
coüt est estime a un million 
d'euros. 

Le Pays de Wissembourg de­
vrait livrer la zone cet et� a 
Gusto Palatino. Elle vendra le 
terrain a l'entreprise a un prix 
permettant de maintenir l'equi­
libre financier ( elle tiendta 
compte des frais de notaire, et .
des frais de deconstruction et 
de viabilisation, un peu com­
me lors de vente de terrains 
dans une zone d'activi(es). 

Gusto Palatino devrait donc 
commencer ses travaux de 
construction cet ete, Ja mise en 
service etant prevue en sep­
tembre 2021. 

Guillemette JOLAIN 

REPERES 

Le contrat de redynami-
. sation du site de defense
de Drachenbronn a ete si­
gne en 2016, suite a la fer­
meture de la base aerien­
ne, par les communautes 
de communes du Pays de 
Wissembourg, de l'Outre 
Foret, !'Etat, le Departe­
ment, la Rt':giqn, le Parc 
nature! regional des Vos­
ges du Nord et la com'mu­
ne de Drachenbronn. II 
compte trois volets ma­
jeurs .: le « tourisme », la 
« dynamisation· des TPE et 
PME » et le « ·soutien aux 
equipements ».

Plusie urs projets du 
CRSD ont deja ete an­
nonces. Le Chemin .des ci­
.mes de l'entreprise alle­. man de EAK devrait ouvrir 
cet et€ dans la foret de 
· Cleebourg. L'entreprise a
d'ailleurs lance Je recrute­
ment pour !es differents
emplois qui seront propo­
ses pour. le site de Dra­
chenbronn, dans le domai­
n e de  l a  ges t i on ,  d u
marketing, de la ienue des
caisses, du magasin de
vente, de la restauration
ou encore dans Je domaine
technique. EAK a cree une
filiale a Drachenbronn, ou
eile compte egah;ment cre�
·er un parc d'aventures sur
3,2 hectares dans l'ancien
chenil, dont föuverture est
prevue pour mars 202L
Les travaux debuteront en
septembre. Dans ce volet,

. Ja commuri.aute de com­
munes prend e!J. charge les
amenagements du parking

. sur l'ancien stade (les tra­
vaux debuteront prochai­
nement, il devrait etre livre 
fin avril, debut mai), Ja via� 
bilisation du site forestier 
qui est quasiment termi­
nee et· celle du chenil, 
l'elargissement de la route 
militaire menant au Che­
min des. cimes. Ces tra­
vaµx sont subventionnes 
par !'Etat et le Oeparte­
ment.. 
Une reflexion est egale­
ment en cours avec un au­
tre investisseur pour la cre, 
at ion d'hebergements 
insolites a/proximite de la 
piscine que le president a:i­
merait egalement voir va­
lorisee. 




